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Wir nehmen dm Heraus
J+S-Ämter und Verbände sind wichtige Partner für J+S.

«mobile» wollte von den zuständigen Personen wissen,
welche Auswirkungen die Neuerungen von J+S 2000 haben werden.
Die differenzierten Aussagen bekräftigen, dass die Veränderungen viele

positive Effekte auf den Jugendsport haben.

Ruedi Steuri

Amtfür Sport Kanton St.Collen
LeiterAbteilung Jugend und Sport
ruedi.steuri@ed-asp.sg.ch

H Heute administrieren wir je-
P^des Jahr 3000 J+S-Sport-

y/ I Ifachkurseauf unserer Amts¬

stelle. Ab dem Jahr2003 wird sich

diese Zahl deutlich vermindern,da beispielsweise ein
Verein mit mehreren J+S-Kursen diese in einem Zug
anmelden kann. Ich schätze, dass wir dannzumal klar

weniger als 1000 J+S-Angebote bearbeiten werden.
Mit der vereinfachten Bearbeitung von J+S-Angebo-
ten werden sich auch die Arbeitsabläufe verändern.

«Wir können uns vermehrt

um Qualitätssicherung kümmern.»

Zudem sollten dankeinerleistungsfähigen und
funktionierenden nationalen Datenbank J+S die rein
administrativen Arbeiten schneller erledigt werden
können. Wir können davon ausgehen, dass bis Mitte
2002 die Arbeitszeit pro J+S-Angebot merklich reduziert

werden kann. Mit der so gewonnenen
Zeitersparnis pro J+S-Angebot können sich die
Mitarbeitenden auf den Ämtern vermehrt um Qualitätssicherung

kümmern.
Das Amt sollte die Beziehung zum J+S-Coach pflegen

und diesen bei seiner Arbeit beraten. Mit der

Organisation von Workshops und Treffen wird ein
Netzwerk von J+S-Coachs aufgebaut. Zudem könnte
das Amt auch bei der Leiterrekrutierung und
Leiterbildung mithelfen.

Peter Sommer

Sportamt Uri

peter.sommer@ur.ch «DieJ+S-Cnachs

sind diu zentralen

Bindeglieder.»H^ie Vereine sind künftig unse-
< I Ire Partner. Die J+S-Coachs

J'y mmsinddiezentralenBindeglie¬
der in dieser Partnerschaft. Damit

bietet sich den Vereinen eine echte Chance, durch

kompetente J+S-Coachs das neue Produkt «Jugend
und Sport» optimal anzuwenden. Andererseits
können sich die Leitenden auf ihren Job an der Basis

konzentrieren. Eine Herausforderung auch für die
J+S-Ämter. Ich freue mich sehr darauf.

22 mobile 6101 Die Fachzeitschrift für Sport



forderung an!
Annemarie Lierow

Sportamt Bern

annemarie. !ierow@erz. be.ch

~ MiTÄÄ noBliliESSErEPfBllBn.»
I Wlmitden neuen Strukturen
offen stehen, kann die Brückenfunktion

zwischen J+S und Schule sehr gut wahrge- geeignete Schulcoachs zu sorgen. Bis im März des

nommen werden. Entscheidend war, wie und wo kommendenJahressollenunsdiesePersonengemel-
überJ+S und Schule informiert wird. Wir haben uns det werden.Das Amtwird in derzweiten Jahreshälfte
dazu entschieden, die Schulleitungen der Mittel- 2002 die gemeldeten Coachs zu einer Ausbildung
schulen, die Direktionen der Berufsschulen und die einladen. Dabei muss darauf hingewiesen werden,
Inspektorinnen und Inspektoren derVolksschule per- dass die Schulcoachs insbesondere hinsichtlich Oua-
sönlich zu informieren und zu «briefen», damit die litätssicherung besondere Verantwortung werden
Anliegen von J+S nicht nur bei den Leitenden (Leh- übernehmen müssen.
rerinnen und Lehrer) auf Akzeptanz stossen,sondern Gemäss den gegenwärtig vorliegenden Weisun-

von einem zusätzlichen Schulumfeld mitgetragen gen geht man davon aus, dass bei der Lehrerinnen-/
werden. Uns war wichtig, dass auch Schulleitungen Lehrerausbildung J+S im Rahmenlehrplan eingebaut
den Stellenwert von J+S kennen und gegen über ihren ist und diese Personen für die Schulsportarten keine

Lehrkräften positiv zu dieser Institution stehen. fachspezifische J+S-Ausbildung mehr erhalten. Hier
Unsere Informationsrunden sind allgemein aufer- wird der Schulcoach entscheiden müssen, ob die je-

freulich guten Boden gefallen. Die Angesprochenen weilige Lehrperson befähigt ist, qualitativ guten Un-

haben ausnahmslos zugesichert, in ihrem Umfeld für terricht in der angebotenen Sportart zu vermitteln.

Cornel Hollenstein

AusbildungschefSchweizerischer Turnverband

cornel.hollenstein@stv-fsg.ch

meisten der 4750 Turn-

I »vereine haben uns bisher
deinen Jugendverantwortii-
chen gemeldet. Damit konnten

wir jedoch nicht feststellen, welche Turnvereine ein

J+S-Angebot durchgeführt haben. Mit der
Einführung des J+S-Coachs haben wir nun ausgezeichnete

Möglichkeiten. Dieser Kanal erlaubt uns, die
aktiven J+S-Leiterinnen und -Leiter über unsere Ver-

«Wir woIIbii iereIrser Rit J+S
Iis JuoBndarliBit vBrbessern.»

bandsaktivitäten im Jugendbereich zu informieren.
Wir hoffen, so gemeinsam mit Jugend und Sport
unsere Jugendangebote verbessern zu können.
Andererseits können wir aber auch jene Vereine

aufmuntern und beraten, welche bisher noch nicht
die Chancen von Jugend und Sport in der

Qualitätsverbesserung ihrer Jugendarbeit durch die

Aus- und Weiterbildung wahrgenommen haben.

Wünschenswert wäre es daher, wenn alle J+S-Coachs

eine J+S-Ausbildung absolviert hätten. Um jedoch
unsere kleinen Vereine nicht zu benachteiligen,
wollen wir vorläufig auf diese Anforderung
verzichten, langfristig muss eine solche aber ins Auge
gefasst werden.
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Von den Animation und erstem Kontakt mit verschiedenen Sportarten

Von den Leiterinnen und Leitern als Initianten

Vom Betreuer des J+S-Amtes

Von der Unterstützung der einzelnen Aktivitäten

Von den drei Leiterstufen
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zur Motivation zum regelmässigen und lebenslangen Aktivsein

zum Verein als Partner und Mitträger der Angebote

zum J+S-Coach im Verein

zur Pauschalentschädigung ganzer Angebote

zur modularen Aus- und Weiterbildung
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